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Die Schiiten der Provinz Niederfchiefien infolge
der neuen Grenzziehung und Forderungen

zu ihrer Abftelluntr
Unter dieser Ueberschrist hat der Arbeitsausschuß der vier

Grenzprovinzen eine Denkschrift herausgegeben, die sich mit
den Wünschen der Provinz Niederschlesien an die Reichs-
regierung befaßt.

Dieser im vergangenen Jahr gegründete Arbeitsausschuß,
dem die Stadt- und Landkreise der Provinzen Ostpreußen,
Grenzmark, Ober- und Niederschlesien angehören und dem
auch Vertreter der pommerschen Grenzkreise angeschlossen sind,
will die durch die neue Grenzziehung geschädigten Provinzen
beim Reich vertreten in ihren Forderungen, deren Ersüllung
die weitere Existenz und den Wiederausbau bedingt.

Die vorliegende Denkschrifh die von den Mitgliedern
des Arbeitsausschusses für Niederschlesiem Oberbürgermeister
Dr. Wagner - Vreslau, Landrat Dr. Erckelenz- Grünberg, Ober«
bürgermeister Finke - Grünberg, Landrat von Reinersdorf - Groß-
Wartenberg und l. Bürgermeister a. D. Salomon unterzeichnet« fix, befaßt sich mit .den Schäden, die die Gebietsverluste den
reisen Guhrau, Militsch, Groß-Wartenberg und Namslau

gebracht haben. Diese Kreise verlangen dringend, daß ihnen
für Handel, Wirtschaft und Gewerbe billiger und langfristiger
Kredit eingeräumt wird. Vegründet wird diese Forderung
durch den Hinweis, daß durch die Gebietsabtretung den Kreisen
das wertvol1ste Hinterland entrissen ist. Wird hier nicht bald
helfend eingegriffen, so wird die Wirtschaft dieser Restkreise
zu Grunde gehen.

Gleich dringend wie die Gewährung von Wirtschafts-
krediten ist die Hebung des Vauwesens. Das Wohnwesen
ist durch die große Anzahl von Flüchtlingen, Optanten und
von den Polen Vertriebenen unhaltbar geworden. Die einzige
Hilfe ist hier schleunige Förderung der Siedlungstätigkeit
Nötig ist hierfür, den Ausgleichsfonds des Regierungspräsidenten
au Vreslau aus zentralen Mitteln zu stärken. Die vom Reich
bieasbsichtigte Ostsiedlung in Niederschlesien muß stark und rasch
e n etzen

Eine weitere Schädigung hat Niederschlesien dadurch er-
fahren, daß es während des Krieges Operationsgebiet war
Die Folgen sind total zersahrene Chausseen Hier muß den
Kreisen mit ausreichenden Mitteln sofort geholfen werden, um
diese Straßen wiederherzustellen Berschiedentlich sind durch
die neue Grenzziehung Verkrhrsstraßen zerschnitten worden
und müssen durch neue Straßen ersetzt werden. Auch hier
muß das Reich helfend eingreifen. Zerschnitten sind in den
4 Grenzkreisen 32 Straßen, davon u. a. die Straßen: Vreslau��
Trachenberg�Rawitsch, Reumittelwalde�Tscheschenhammer,
Festenberg�Reumittelwalde, « Groß Wartenberg � Schlaupe�
Kempen, Groß Wartenberg�Neumittelwalde��Adelnau und
Ramslau��Vuchelsdorf�Reichtal�Kempen Für den Eisen«
bahnbau sind folgende Projekte vorgesehen: Guhrau��Herrn-
findt, Namslau��Grosz Wartenberg�Reumittelwalde und
Verlegung der Kreisbahn Niederwiesenthal�Sulmierschütz.

Eine besonders dringliche Forderung wird für den Kreis
Grünberg erhoben, der zwar nicht unmittelbar Grenzkreis ist,
aber nur durch eine teilweise 3 Kilometer breite Zunge des
Restkreises Vomst von der neuen Grenze getrennt ist. Verlangt
wird, daß an Stelle der jetzigen Kahnfähre bei Milzig eine
Oderbrücke gebaut wird.

Die neue Grenzziehung hat weiter aber auf der rechten
Oderuferseite die alten Kulturbeziehungen zerrissen. So ist im
Kreise Guhrau keine höhere Schule, da die Orte mit höheren
Schulen  Lissa und Rawitsch! an Polen gefallen sind. Ge-
fordert wird, daß die jetzige Mittelschule in Guhrau zu einer
höheren Lehranstalt ausgebaut wird. Ebenso foll in Guhrau

Versäumnis sie nielii tlie Erneuerung Ihres
Loses I. Klasse.

Ziehung am its. und is. Oktober 1926.

eine bereits früher bestandene landwirtschastliche Winterscl!ule
wieder eröffnet werden. Jm Kreise Militsch werden die Ver-
hältnisse ähnltch geschildert. Früher war das Gymnasium in
Krotoschin die gegebene Bildungsstätte, auch hier wird eine
höhere Lehranstalt verlangt. Für Groß Wartenberg und
Feftenberg werden Mittel für den Bau eines Mittelschub
gebäudes erbeten. Namslau wünscht eine höhere Lehranstalt-

Der Arbeitsausschuß bittet das Reich, mit seiner Hilfe
nicht zu zögern, da es sich darum handele, die dringendsten
unmittelbaren Kriegsschäden in einer Provinz zu heilen, die
mehr als alle anderen Reichsteile unter dem unglücklichen
Kriegsausgang gelitten habe und noch leide, und für die
von Reichswegen noch nicht das geringste getan worden ist.

Preußischer Landtag.
Berlin, 8. Oktober. Vor Eintritt in die Tagesordnung

lgib
Abg. V a czews ki  Pole! eine Erklärung ab, in der

er eine Veröffentlichung der Regierung in Allenstein über den
Unterricht an der Volksschule als unwahr bezeichnet. Sie
sei nur angetan, die polnischen Minderheiten herabzusetzen

Abg. S chw en k  Komm.! legt Verwahrung ein gegen
den Ausschluß seines Fraktionsfreundes Sobottka für den
Schluß der Donnerstagsitzung Allerdings habe dieser gegen
den Abg. Wiedemann  dnat.! den Vorwurf der Lüge und
Feigheit erhoben. Der Vorwurf sei jedoch völlig berechtigt.

Abg. Otter  Soz.! empfiehlt den Antrag des Haupt-
ausschusses, nach dem die Wiederaufnahme der Tätigkeit der
Zeche ,,Vereinigte Margarete« empfohlen wird.

Abg. W en de  Soz.! lehnt das Arbeitsdienstpflichtgesetz
ab. Leider merke man noch nichts von einer Wirkung des
As« «« &#39; ff, ff » , ssgssssisms Der Reder verlangt Ver-
kürzung der Arbeitszeit unter acht Stunden, Erhöhung der
Unterstützungssätze und Verlängerung der Unterstützungsdauer.

Abg. Kloft  Ztr.! erklärt, die beste Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit bilde die Arbeitsbeschafsung. Aber selbst wenn
das Programm der Reichsregierung durchgeführt werde, sei
zu befürchten, daß einzelne besonders ftark betroffene Bezirke
wenig davon merken. Die preußische Regierung müsse eine
stärkere zusätzliche Jnitiative in ihren industriellen Provinzen
ergreifen.  Zustimmung beim Zentrum und bei den Soz.!
Das preußische Finanzminifterium solle mit mehr Liebe an
die Sache herangehen. Das Zentrum beantrage deshalb die
Erhöhung der Summe für dte produktive Erwerbslosensürs
sorge von 65 auf 100 Millionen.

Abg. Dr. P i n k e r n e il  Soz.! betrachtet das Erwerbs-
losenproblem gleichfalls im wesentlichen als ein Arbeits-
beschasfungsprogramm. Man müsse vor allem die Wirtschaft
in Gang halten. Das As&#39; " &#39; f , ff » ,  der Re-
gierung ift zu eng. Es wäre besser gewesen, in größerem
Maße Mittel in den Etat für wirklich produktive Arbeit ein-
zustellen. Der Abg. Otter habe bezüglich der Zeche Margarete
eine Rentabilität beweisen wollen. Als Verichterstatter hätte
er nicht vergessen dürfen, daß der Regierungsvertreter im Aus-
schuß über diese Rentabilität gesagt hat, es wurde von ihm
ein Verlust für die Tonne Kohlen von 1,85 Mk. feftgestellt.
 Lebhaftes Hört, hört! rechts, Zurufe bei den Kommunisten!.
Wir gehen Zeiten im Bergbau entgegen, die sehr ernst sind.
Wenn der englische Streik so ausläuft, wie es aussieht, wird
der deutsche Bergbau mit dem Einsetzen einer sehr scharfen
englischen Konkurrenz zu rechnen haben.

Abg. Gehrm a nn  Komm.! begründet einen kommu-
nistischen Antrag, den Erwerbslosen eine einmalige Extra-
zubuße zu zahlen. Die Kommunisten würden nicht mehr
dulden, daß im Landtag-jemand von Arbeitsdienftpslicht
fpricht, sie würden jeden, der das tut, von der Tribüne
herunterholen.  Lachen rechts, Lärm bei den Kommunisten.!

Abg. Hartmann  Dem.! meint, zurückweisen müsse
man den beleidigenden Vorwurf, daß die Arbeitslosen garnicht
arbeiten wollten. Die Fürsorgebestimmungen dürfen nicht so
demütigend für die doch meist an ihrem Schicksal unschuldigen
Erwerbslosen durchgeführt werden. Hier könne nur eine
regelrechte Arbeitslosenversicherung Abhilfe schaffen, die dem

W«
Versicherten Rechtsansprüche gibt. Für die Ausgesteuerten
müsse durch Verlängerung des Vezuges der Erwerbslosen-
unterstützung gesorgt werden. Das Arbeitsbeschasfungsprw
gramm habe bisher die gehegten Hoffnungen nicht erfüllt.
Vor allem sollte der Wohnungsbau eventuell mit Hilfe einer
Anleihe verstärkt werden. Beim As« « &#39; ff, ff » ,
seiOberschlesien besonders schlecht weggekommeu Dies müsse
durch eine Reihe besonderer Maßnahmen ausgeglichen werden.
Der Redner begründete einen Antrag auf Einsetzung eines
aus 29 Mitgliedern bestehenden Landtagsausschusses für die
mit den Kanalisierungsprojekten zusammenhängenden Fragen.

Abg. S chw en k  W. Ver! betont, die Frage der Still-
legung der Zeche Margarete berührt besonders ernst den ge-
samten Mittelstand, der auf Gedeih und Verderb mit dem
Arbeiter verbunden ist. Besitz verpflichtet! Die Unternehmer
haben die moralische Pflicht, soweit es irgend geht, ihre Arbeit-
nehmer-in Brot und Lohn zu halten. Wirtschaftsgeseße sind
hart! Sicher aber haben die Syndikate auch ihr Gutes ge-
habt. Redner empfiehlt eine Arbeitsdienftpslicht für unsere
Jugend unter Aussicht und Leitung des Staates.

Abg. St o ck  völk.! fordert die Arbeitsdienftpslicht und
erklärt sich gegen eine künstliche Arbeitsbeschafsung die nicht
produktiv ist.

Abg. Freiherr v. W a I d h a u s e n  dnat.! beschäftigt sich

Namslauer Druckerei-Gesellschaft m. b.H.

mit der Frage der Stillegung der Zeche ,,Vereinigte Mar- e
garete�. Wenn in einem solchen bedauerlichen Falle alle
Beteiligten prüfen, ob es nicht ein Mittel gäbe, das die Still-
legung vermeiden lasse, wie dies geschah, dann müsse das
Ergebnis als objektiv anzusehen sein, und es wäre wirt-
schastlich bedenklich, wenn nun das Parlament durch Ve-
sprechung der Sache den Ausgang des Verfahrens verzögere.
Die Rationalisierung der deutschen Wirtschaft sei bei der
heutigen Wirtschaftslage als notwendig von fast allen Par-
teien anerkannt. Der sozialdemokratische Antrag auf Soziali-
sierung der Zeche Margarete sei abzulehnen, weil der Staat
kein Geld für Experimente habe.

Abg. H a r f ch  Ztr.! betont, daß die wichtige Frage der
Stillegung nicht fchlagroortartig, sondern mit gründlicher Sach-
kenntnis geprüft werden müsse. Das Zentrum sei keineswegs
gegen die Rationalisierung. Es verlange nur, daß der Mensch
nicht nur Objekt, sondern auch Subjekt sei. Es wünsche,
daß bei der Zeche Margarete nochmals die Rentabilität ge-
prüft werde, würde aber nicht einer Verschleuderung von
Staatsgeldern zustimmen.

Abg. Abel  Komm.! begründet den Antrag auf Ver-
staatlichung der Zeche Margarete.

Nach 6 Uhr vertagt das Haus die Weiterberatung auf
Sonnabend 11 Uhr. Außerdem Justizvorgänge in Magde-
barg. Für Montag ist die Beratung des Hohenzollern-
vertrages vorgesehen.

Ueble Verdachtiguugen Hindenburgs
Berlin, 11. Oktober. Dieselben Kreise, deren tendenziöse

Uebertreibungenletzten Endes den Rücktritt Seeckts verschuldet
haben, scheinen, durch ihre Erfolge ermutigt, ihr Treiben
fortsetzen zu wollen, und zwar diesmal sogar mit Ver-
dächtigungen Hindenburgs Ein Berliner Montagblath desfen
Jnhalt allerdings hauptsächlich aus ,,Sensationen« besteht,
meidet, die gleiche Quelle, die zuerft von der Teilnahme eines
Hohenzoliernprinzen an den Reichswehrmanöoern bei Mün-
singen zu melden wußte, erfahre jetzt, daß zwar der Reichs-
wehrminifter Geßler über die Dienstleistung des Prinzen von
Generaloberst von Seeckt nicht unterrichtet worden sei, daß
sie aber unter voller Kenntnis und Villigung des Reichs-
vräsidenten von Hindenburg geschehen ift. Seeckt, der sich
gehegter gefühlt habe, sei in feiner Erwartung bitter enttiiuschtwor en. .

Es genügt wohl, diese perside Verleumdung Hinden-
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burgs niebriger zu hängen, um zu zeigen, mit ·welchen
Mitteln gewisse Kreise wieder einmal arbeiten, um Ver-
wirrung zu stiften.

Stegertvald aber die deutsche Wirtschtlft
Nürnberg, 11. Oktober. Die dies-jährige Herbsttagung

des Deutschen Gewerkschaft-wundes nahm am gesteigert Sonntag
im großen Saal bes Kulturoereins ihren Anfang. Staats-
minister a. D. Steaerwald führte u. a. aus, daß die vier
Jahre Krieg, der Währungsverfall, die Staatsumwandlung
und die Jnflativn die wirtschaftlichen Bedingungen vollständig
geändert hätten. Deutschland habe innerhalb des letzten Jahr-
zehnts auf wirtschaftlichem Gebiete unendlich viel erlebt und
bedeutend mehr durchgemacht als andere Staaten im Ber-
laufe von Generationen. Das Ausland habe anerkannt, daß
die deutsche Wirtschaft sich in überraschettd kurzer Zeit aus
dem Chaos der Kriegszeit und vor allem der Nachkriegszeit
herausgearbeitet habe. Deutschland sei Führer in dem
mächtigen Trust der Chemie, der Elektrizitäts- und Stahl-
industrie. Deutschland habe auch die Führung des Stahltrustes
übernommen, und auch im Kalltrust steht Deutfchland wiederum
an der Spitze.

Der Redner betonte, daß Deutschland auch in dem
kommenden Kohlentrust die Führung übernehmen werde,
wenn derselbe auch formell unter englischem Einfluß stehe.
Auch der Zuckertrust werde von Deutschland geführt werden.
Der Minister kam dann auf die Arbcitslosenfrage zu sprechen
und betonte, daß die Arbeitslosigkeit nicht unbedingt als
Wirtschaftskrise angesprochen werden müsse. Jn den legten
Jahren seien vier bis fünf Milliarden fremdes Kapital in
die deutsche Wirtschaft aufgenommen. Das ausländische
Kapital sei und; der Börse zugute gekommen, wodurch die
Aktien bedeutend in die Höhe getrieben worden seien, eine
für Deutschlands Wirtschaft unproduktive Manipulation.
Der Redner führte weiter aus, daß das Ausland heute große
Furcht vor Deutschland habe, nicht wie bisher auf militärifehem,
sondern auf wirtschaftlichem Gebiete.

Ein sttirmisrls vcrlaufcncr ,,Frciheitstag«.
Berlin, 11. Oktober. Die Nationalsozialistische Arbeiter-

partei hatte ihre Anhänger für Sonnabend und Sonntag nach
Potsdam zu einem »Fre"theitstag der Mark Brandenburg«
zusammenberusen Schon in der Nacht zum Sonnabend kam
es zu heftigen Zusammenftößerr in der Kaiser-Wilhelm-Straße
in dem dortigen Gewerks.haftslokal. Hier drangen etwa 30
Nationalfozialiften ein, und es entwickelte sich eine erbitterte
Schlägerei mit Stuhlbeinen und Biergläscrrh wobei mehrere
Gäste des Lokals verletzt wurden und die Einrichtung des
Saales in Trümmer ging. Das Uebersallkomrnando sowie
schleunigst herbeigezogene Polizeiverstärkung mußte mit dem
Gummiknüppel eingreisen. Am Sonntag begannen die national-
sozialiftischen Veranstaltungen schon in aller Frühe. Jn den
Nachmittagsstunden wurde unter Vorantritt von Musik und
unter� Mitführung von Transparenten mit den Jnschristen:
,,Tod dem Macxismusl Niedernnit der Reaktion! Durch Kampf
zum Sieg für Hnlerl« ein Umzug durch Potsdam und Nowawes
veranstaltet. Die Polizei war tnitftarken Kräften aufgebvten. Am
Marktplaß kam es zwischen einzelnen Nationaltvzialisten
und Kommuniften zu Reibereieth die sich zu einer Schlägerei
entwickelten. Die Schutzvolizei mußte schließlich die Kämpfenden
auseinanbertreiben. Auch hier erfolgte eine Reihe von Zwangs-
feftftellungen. Am Abend fand eine Kundgebung auf dem
Basfinplaß statt und später ein ,,Deutscher Abend« im Luft:

,,Jm Klvsterhof.«
Roman von B. v. d. Lancken.

Machdruclt verboten!
81. Fortsetzung.

,,Wir wollen hier im Klvsterhof irgend ein Heim bauen
für Menschen, die das Schicksal ftiefmütterlich behandelt hat.
Ob es nun Kinder sind, die wir für ein gesegnetes, arbeit-
sames Leben erziehen, oder solche, die lebensmüde sich nach
einem stillen Ruheplätzchen sehnen, das weiß ich noch nicht,
aber irgend etwas soll geschehen, und dabei brauche ich sehr
deine Hilfe, kleine Jnge, und du darfst dann gar nicht mehr
ans Fortgehen denken � fürs erste. Und nun gute Nacht,
Liebling, schlaf wohl." Sie streichelte ihr sanft die Wangen.
»Da liegt auch der Brief an �markus, sorge dafür, daß er
morgen mit fortkommt.«

Aus eine leere Seite jenes Briefes aber hatte Anna ge-
· schrieben: »Sage fängt an wieder auszublühety lieber Matkus,

sie wird teizender als zuvor« und ist lieber und herziger
denn je. Sie ist ein Charakter unb ich wünsche nichts auf-
richtiger, als sie noch einmal recht glücklich zu sehen. Gott
befohlen, kehre nur bald heim, wir alle freuen uns darauf
und nicht zum wenigsten Deine Cousine Anna«

Das Morgenrot färbte schon den Horizont, da schlief
Anna von Ferni mit tränenmüden Augen ein, aber am
Frühstückstisch erschien sie mit klarem Blick und einem
ernsten, gütigen Lächeln, das ihr durchgeistigtes Gesicht
wunderbar verschönte.

Seitdem sind nun Mvnde ins Land gezogen, die Korre-
spondenz wird in gleicher Weise fortgesetzt. Anna hat ihren
Plan in Angriff genommen, es wird ein schönes geräumiges
Haus am Ausgang des Dorfes ausgeführt, aber von Markus
Heimkehr verlautet noch nichts und Jnge schlägt heute das
Herz voll Sehnsucht. Sie geht den Weg durch den herbst-
farbenen Wald nach der Ruhe, sie schreitet über den Kirch·
hof, und in einer aufwallenden Regung drückt sie einen
Strauß von Gräsern unb blaßlila Herbftzeitlosen, die sie unter-
wegs gepflückt, dem Jesuskindlein in die Arme und schlingt
eine Ranke vom wilden Rosenstrauch um das Haupt der
Gottesmutter. � Wie lange, lange, wohl Hunderte von Jahren

fchiffhafen Auf dem Bassinvlaß sprach der Hitlersreund
Strasfer, im Luftfchiffhafen Dr. Goebbels  Elberfeld!.
Die srauziisiftlteu Truppen bleiben in Marokkm

Neue Kämpfe in der spanischen Zone.
Paris, 9. Oktober. ,,Temps« schreibt: Es wäre ein

Fehler anzunehmen, daß die französischen Truppen nun nach
Abschluß der großen Operationen in Marokko von dort
zurückgezogen werden könnten. Die neubeseßte Zone darf
nicht von den Truppen entblößt werden, solange Spanien
noch nicht genau feine Auffassung und seine Forderungen
bekanntgegeben hat. Unter den Stämmen sind gegenwärtig
Gerüchte im Umlauf, wonach Spanien aus Grund des
französisch-fpanischen Marokkovertrages den größten Teil des
Gebietes der Beni Serual verlangen werde. ·

Paris, 11. Oktober. Aus Casablanca wird gemeldet,
daß sich in der spanischen Marokkozone erneut eine ftarke
Tätigkeit der Stämme bemerkbar macht. Ein Scherif der
spanischen Zone hat in der Gegend nördlich von Fez eine
Reife zur Sammlung von Steuerabgaben unternommen, die
zu einer neuen Gärung bei den Veni Serual geführt hat.
Nach dem Abzug der spanischen Truppen wurden Dörfer,
die sich den Spaniern unterworfen hatten, von den Auf-
ftändischen angegriffen. Die marokkanischen Bundesgenossen
der Spanier wurden von den Aufftändisctzen geschlagen und
mußten sich zurückziehen.

Albert Biclschomsiy 
. t

zeig
bis Donnerstag in seinem Ringsenster

prachtvolle Farben seiner

besten Stammqualitäten

Linimer blinkt-Samt.
Eine-Botschaft Mttfzsåliilnis an die fasrhistisclse

r
Rom, 9. Oktober. Mussolini richtete an die Legionäre der«

Miliz eine Botfchafh in der et« mitteilt, er« übernehme heute den
direkten Oberbefehl über die Slliiliz Jhr werdet mit tmbedingter
Ergebenheit gehorchen und jederzeit bereit sein zur Verteidigung
des Reginses, das heute das Vaterland ist. Die Votjchaft schließt
mit dem Rufe: »Es lebe der Fafchisttrtts.«

hatte keine Hand die hohe Frau geschmückt und dem Himmels-
kind einen Blumenstrauß gespendet. �- Jnge lächelt und zu
dem verwitterten Steinbild aufblickend, sagt sie halblaut, schalk-
hast: ,,Wirst du dich mir auch dankbar erweisen für die
Blumen und das Kränzleity liebe HimmelsköniginW

Dann setzt sie fiel! auf eine kleine Steinbank, die an der
äußeren Mauer des Kreuzganges steht, und folgt mit den
Augen dem Flug zweier Schmetterlings die aus und ab um
eine blaue Glotkenblume schweben, die ihre zarten Blüten
über ein halbversunkenes Grab neigt. � Jnges Augen folgten
erst mit Jnterefse, ein Lächeln um die Lippen, den leicht be-
fchwingten, anmutigen Geschöpfen, allmählich wird der Blick
gleichgültig, sie sieht die Tiere, aber sie freut fiel! nicht mehr
an ihnen, und das Lächeln verschwindet. �-� Gedanken regen
sich in ihr, die, an die Vergangenheit anknüpfend, in die
Zukunft hinüberreichen Sie denkt des Toten und des
Lebenden und neben der Wehmut, die sie dem einen schenkt,
regt sich die Sehnsucht nach dem anderen, der in weiter, un-
bekanter Ferne weilt. Wenn ihre Gedanken, ihr liebendes
Verlangen die Macht besäßen, ihn herzuzaubern -�.wenn
diese Gedanken Zauberkraft hätten, Zauberkraft, die über
Meere und in die Weite reichte! Leise faltet sie die Hände,
uud leise flüftern ihre Lippen seinen Namen, den sie in ihrer
Phantasie so deutlich vor sich sieht in all seiner lässigen, selbst-
bewußten Vornehmheit, mit dem Ausdruck unbeugsamen, ziel-
bewußten Willens in den Augen, auf der weißen Stirn. �-
Ein raschclndes Geräusch, wie von nahenden Schritten, ein
Brechen von dürren Aeften. Jnge hebt den Blick, und bei-
nahe hätte sie laut ausgeschrien �- den schmalen, grasbe-
wachsenen Weg, unter dem hängenden Gezweig der wild-
wachsenden Bäume kommt er entlang, er, an den sie eben
gedacht � Markus Callein.

Sie wagt nicht, sich zu rühren, sie verharrt regungslos,
nur ihre Blicke hängen an ihm und ihr Herz jauchzt ihm
entgegen. Er muß sie ja sehen, er muß bei den nächsten
Schritten an dem geschmückten Grabdenkmal der Aebtisfin
vorbei; ihr Herzschlag setzt fast aus, die Hände schlingen sich
fest ineinander, ihr ganzes Leben, Fühlen und Empfinden
liegen in ihren Augen, die an dem sich Nähernden hängen.
Jetzt noch einen Schritt und noch einer, er sieht aus und
bleibt fekundenlang vor dem blumengeschmückten Heiligenbild
stehen � dann wendet er den Kopf nach rechts und nach

Der Simplontunnel verschüttet.
Berlin, 11. Oktober. Wie aus Paris gemeldet wird,

sind infolge gewaltiger Wolkenbtüche die Sturzbäche am Sitnplvw
mafsiv derartig angeschtvollem daß sie über die Ufer traten.
Große Mengen von Geröll und fchweren Felsblöiken werden
von den Wassern zu Tal gerissen nnd vermehren die Ueber-
schwentmutrgsgefahn Die Hauptsirecke ist bereits zerstört, und
die Briicken über den St. BarthelerntxFluß zufammengeftürzh
Auch der Sintplotttttnttel ist durch Gerölltttassert verschüttet und
der Verkehr vollkommen unterbunden worden. Pioniere fprengen
die Felsblöcka um den Abflnß des Wassers zu erleichtern. Der
Eifeubahnverkehts über« den Simplon muß über Berti und den
Loetfchberg umgelcitet werden. Mehrere Härtser mußten wegen
dkr drohenden Eiusturzgefalsr von den Bewohnern geräumt
werden.

Die Hamburger Sturmkatastropha
Schwere Unglücksfälla

Hamburg, 11. Oktober. Zu dem Hvchwasser am Sonntag
wird« noch ergänzend gemeldet, daß das Wasser im Hamburger
Hafen eine Höhe erreichte, die in den letzten zehn Jahren von
keiner Sturmslut erreicht wurde. Jn Hamburg wurde die
Feuern-eh: mehr als vierzigmal heraus-gerufen, um die durch
den Sturm entstandenen Schäden zu beseitigen. Der Sturm
hat in der Schiffahrt viele Unfälle hervorgerufen. Der Passagier-
dampfer ,,Deutschland« hat in Cuxhaven Anker und Kette
verloren und konnte seine Passagiere erst in Hamburg landen.
Etwa 40 Schiffe mußten auf der Cuxhavener Reede Schuß
suchen. Alle auslaufenden Fischdampfer kehrten zurück.

Hamburg, 11. Oktober. Das Hothwafser hat in Hamburg
großen Schaden angerichtet. Die niedrig gelegenen Lösctsplätze
am Hafen sind völlig überschwemmt. Die Kellcr in der Hafen-
gegend standen völlig unter Wasser. Verschiedene Straßen
waren unpasfierbar. Die Werften hatten ebenfalls unter den
Sturmfluten sehr zu leiden. Das Hoehwasfer hat mit achtzehn
Fuß einem Zoll feinen Hochftand erreicht und ist gegenüber
dem Stand bei der Ueberschwemmungskatastrophe im Jahre
1916 nur um drei Zoll zurückgeblieben. Die Windstärke
betrug durchschnittlich 6 bis 8 und erreichte in den schweren
Böen ein Stärkeverhältnis von l2. Mit dem Eintritt der
Ebbe ist das Wasser stark zurückgegangen. Die Gefahr ist
noch nicht vorüber. Die Seewarte hat das Sturmwarnungs-
signal noch nicht eingezogen.
Zwei Kölner melden sich als Attentäter von Leiferde.

Berlin, 9. Oktober. Die Blätter berichten aus Luxemss
barg, daß sich bei der dortigen Polizei ein Mann mit Namen
Bischof aus Köln gemeldet habe, der behaupte, zusammen mit
einem gewissen Schulz das Attentat von Leiferde verübt zu
haben. Sein Gewissen gebiete ihm, zwei unschuldig Ver-
haftete  ?! zu retten. Bischof habe einen Selbstmordversuch
verübt, der mißlang.

Los-erstes.
Name-lau, den 12. Oktober 1926.

?? Die Kartoffelernte ist durch das günstige Wetter
der letzten Tage derart gefördert worden, daß sie an vielen
Orten des Kreises auf ben kleinen unb mittleren Besitzungen
beendet ist, selbst einige Dominien in hiesiger Gegend sollen
die Kartoffeln zum größten Teil eingeerntet haben.- Die
Qualität der Kartoffeln steht in diesem Jahre allgemein des;

links � die Blumen sind ja ganz frisch � und nun, nun
hat er sie gefunden.

»
Sie hört den Ruf, der jubelnd, jauchzend zu ihr hinüber-

klingt, aber sie ist unfähig, sich zu bewegen, er ist ihr so nah,
und fie findet nicht den Mut, seinem Ruf, seinem göttlichen,
jauchzenden Ruf zu folgen. Ob er darauf wartet? Jetzt
noch, in dieser Stunde? ·

Er stürzt auf sie. Ueber versunkene Gräber, an halb-
verfallenen Leichensteinen vorüber führt der Weg. Ein grausiger
Brautwegl Gleichviel er ist neben ihr und breitet die Arme
aus und nennt« zum zweiten Mal ihren Namen, halblaut,
bittend, beschwörend; das ganze, heiße Flehen seines Herzens
liegt in dem kleinen Wort: »Jaget«

Eine furchtbare, wahnsinnige Angst überkommt ihn, wäre
es möglich, denkbar, daß fie dem Ruf nicht folgte, daß �-
Da fühlte er zwei Arme um seinen Nacken und eine schlanke,
zitternde Gestalt an seinem Herzen, er drückt sie an sich, er
hält sie fest, fest umschlungen, um fie nie mehr zu lassen.

,,Jnge, meine Jnge!"
»Ich liebe dich, v, ich liebe dich,« flüstert sie leise, fast

erstickend unter feinen Küssen. Durch die Seele des Mannes
geht es wie ein seliges Erschauern, er schließt die Augen �
nichts Aeußerliches in diesem Moment! �- Er hält das Glück
in seinen Armen, an seinem Herzen.

»Jnge, Geliebte«
Sie haben sich soviel zu sagen, so unendlich viel, und

sie sagen es sich, während sie durch die Gräberreihen dahin
schreiten, diese Gräber, unter benen ruhen, die der irdischen
Liebe entsagt.

»Sieh, Markus,« ruft Jnge, lächelnd zu ihm aufsehend,
wie sie am Denkmal der Aebtisfin stehen, �heute habe ich
der Maria und dem Jesuskind Blumen gebracht � sie hat
es eilig gehabt, sich dankbar zu erweisen �� nicht wahr?
Jch will ihr von heute an immer an diesem Tage einen
Kranz bringen und dem Kindlein einen Strauß«

»Du Süße, du Süße«
Er küßte fie nicht. Er streichelt leise das holde Gesicht;

sie haben sich ganz dem Kreuz genähert. �� Ein Ton, gleich-
mäßig, einförmig, leise plätschernd, trifft sein Ohr.

sFortseßung folgt.!
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vorjiihrigen nach; namentlich bei den Kartoffeln, die auf
fchweren Böden gewachsen sind. Jedenfalls infolge der großen
Nüsse enthalten dieselben fast durchweg in der Mitte einen
festen Kern, und wenn sie nach dem Kochen eine Zeitlang
stehen, nehmen sie eine verschiedene Färbung an. Dagegen
befriedigt die Qualität jener Kartoffeln, die auf fanbigen
Böden angebaut worden find. � Die Quantität entspricht
auch nicht der des vergangenen Jahres. Manche Besitzer
sollen in diesem Jahre weniger Kartoffeln angebaut haben
als sonst. Dazu kommt, daß aus Gegenden, die burch bas
Zochwafser gelitten haben, Kartoffeln hier ausgekauft werden. �

er Preis stellt sich noch einmal so hoch wie im Vor-fahre,
nämlich drei Mark und mehr pro Zentner. Es empfiehlt
sich, baldigst den Winterbedarf sich zu besorgen.

= Bis zu 3000 RM. Belohnung für die Ermitt-
lung der Fälscher von Reichsbanknoten über 10 und
20 AM- Trotz häufiger Warnungen vor der Annahme falscher
Reichsbatrknoten gelingt es Fälscherty in erster Linie kleine Ge-
werbetreibende mit falschen Noten zu betrügen. Wer die Ver-
haftuug der Hersteller dieser Noten und Veschlagnahme des
Falschmtinzergeräts veranlaßt oder hierzu beiträgt, hat Anspruch
auf einen seiner Mithilfe entsprechertden Teil obiger Belohnung.
Die Reichsbmrt belohnt auch Diejenigen Personen angemessen, de
durch deren Mithilfe die Festnahnre von wisseutlicherr Verbreitern
falscher Neichsbarrkrroterr gelingt. Jn verdächtigen {fällen be:
nachrichtige man die Polizei. Anleitungen zur Prüfung der
Reichsbairknotetr auf Echtheit werden von den Kasfen der Reichs-
bauk kostenlos abgegeben.

= Waisenrente für Kinder von Ehefrauen nach der -

Gesetzes zur Aenderung der Reichsversicherungsordnung unb!
des Angestelltenversicherungsgeseßes vom 25. Juni 1926
G. Bl. I S. 311 ff.! ist
Anspruch auf Gewährung von Waifenrente für Kinder einer
Versicherten  Ehefrau, die eheliche Kinder des hinterbliebenen
Ehemannes sind oder deren rechtliche Stellung haben, einge-
führt worden. Voraussetzung für die Gewährung der Waisen-
rente ist, daß die  Ehefrau a! die Wartezeit erfüllt hat, b! die An«
wartschaft aufrecht erhalten hat und c! aus ihrem Arbeitsver-
dienst zum Unterhalt der Kinder beigetragen hat. Der Anspruch
besteht für sämtliche Versicherungsfälla die sowohl vor als
auch seit dem 1. Juli 1926, bem Jnkrafttreten des Gesetzes,
eingetreten sind. weil sämtliche Ansprüche ohne Rücksicht auf
die Zeit ihrer Entstehung dem neuen Recht unterliegen, b. h.,
es ist gleichgültig, ob die  Ehefrau bereits vor oder erst seit
dem 1. Juli 1926 gestorben ist.

Als Erläuterung dient folgendes Beispiel: Eine Ehefrau
ist am 3. März 1916 gestorben und hat bis zu ihrem Tode
aus ihrem Arbeitsverdienst zum Unterhalt ihrer 3 Kinder im
Alter von 4. 3 unb 2 Jahren beigetragen. Jhr Ehemann
hat sich am 1. Juli 1917 wieder verheiratet. Die Kinder der
Verstorbenen haben trotzdem vom 1. Juli 1926 ab Anspruch
auf Waisenrente.

Der Antrag auf Waisenrente ist von dem gesetzlichen
Vertreter  Vater, Mutter. Vormund, Pflegey Beistand! bei
der Ortsbehörde  in der Stadt Namslau beim Magistrat, auf
dem Lande bei dem Guts- oder Gemeindevorstehey zu stellen.
Die Vordrucke sind beim Versicherungsamt in Namslau
kostenlos erhältlich. -

= Landeseifenbahnrat Vreslam Die Pkesfestelle der
Reichsbahndirektion Breslau teilt mit: Am 6. b. M. hielt der
Landeseisenbahnrat Breslau im Stisdtsssssssp « II » f «
des Rathaufes in Frankfurt  Oder! unter dem Vorsitz des
Herrn Reichsbahndirektionspräsidenten Dr. Born seine achte
ordentliche Sitzung ab. Außer einigen nur innere Angelegen-
heiten des Landeseifenbahnrats berührenden Fragen, wurden
verschiedene Tarif-, Verkehrs- und Fahrplanangelegenheiten
erörtert. Der Landeseiserrbahnrat hält u. a. die Durchführung
nachftehenderMoßnahmen für wünschenswert: Frachtermäßigung
für Glassand, Einführung eines Oderumfchlagstcirifs nach den
Oderhäfem Einführung eines Ausnahmetarifs für Flachs-
stengel und Zuweifung von Großgüterwagenzügen nach den
fchlesifchen Revieren Ferner befürwortet der Landeseifen-
bahnrat die Verladung von Strohflachsabfällen und Abfällen
von Flachs und Hanf in Rungenwagen Die nächste Sitzung
findet am 30. März 1927 in Breslau statt.

Stempelsreiheit der Verpfändung» und Ab-
tretungs-Verträge. Nach einer Entscheidung des Reichs-
gerichts vom I. Juni 1926 finb fßerpfönbungse und Ab-

mit Wirkung vom 1. Juli 1926 der G

tretungsverträge, durch die ein Steuerpflichtiger bem Reich
Sicherheit für von ihm gcschuldete und ihm gestundete Steuer-
beträge bestellt, auf Grund des § 4 Abs. 1b des preußischen
Stempelfteuergesetzes von der Stempelabgabe befreit.

= Kraftfahrzeugsteuerermäßigung Nach einem Er-
laß des Reichsministers der Finanzen oom 19. September 1924
haben die Finanzämter auf besonderen Antrag die Kraft-
fahrzeugfteuer für Personenwagem deren Motor vor dem
1. Januar 1919 hergestellt ist, auf ein Drittel der Motor-
leistungen zu ermäßigen. Der Erlaß hat �- wie aus einem
Erlaß vom 7. August 1926 zu schließen ist �- auch unter der
Herrschaft des neuen Krastsahrzeugsteuergesetzes noch Gültigkeit.
Die Steuerermäßigung ist ohne Rücksicht aus die persönlichen
Verhältnisse des Antragsberechtigten zu gewähren. Der Steuer-
pflichtige hat durch eine entsprechende Bescheinigung der Her-
stellungsfirmm Zulassungsbefcheinigung oder Steuerkarte aus
der Zeit vor dem 1. Januar 1919 nachzuweisen, daß der
Motor des Personenkraftwagens vor diesem Zeitpunkt her-
gestellt wurde. Gleichzeitig hat der Pflichtige die Motor-
leistung des Fahrzeugs durch Vorlegung der Zulafsungss
bescheinigung nachzuweisen. Jst der Motor nach dem 1. Januar
1919 hergestellt, so tritt keine Steuerermäßigung ein, auch
wenn der Motor zu einem Typ gehört, dessen Konstruktion
vor dem 1. Januar 1919 abgefchloffen war. Auf Kraftfahr-
räder älteren Typs findet die Steueroergünstigung keine An-
wendung..

.- Aufrvertung der Anleihen der Gemeinden und
Provinzern Die Frist für die Anmeldung des Anspruchs
auf Anerkennung des Altbefißes bei Anleihen der �bezwingen,
Gemeinden und Gemeindeverbände läuft Ende Oktober ab.
Die Frist ist eine Ausschlußsrist Wird die Anmeldung nicht
in der vorgeschriebenen Form bis Ende Oktober vorgenommen,
so verliert der Gläubiger seine Ansprüche aus bem Altbesitz.
Nach den bisherigen Feststellungen hat nur ein Bruchteil der
Altbesitzer seine Rechte angemeldet. Mit einer Verlängerung
der Ausfchlußfrist ist nach den Erfahrungen ibei der Anleihe-
ablösung kaum zu rechnen. Es kann deshalb den Altbesitzern
nur auf bas bringenbfte empfohlen werden, diese Anmeldung,
soweit sie damit noch im Rückstande sind, zu bewerkstelligen.

«: Erstarken der G-.--ff f�, f« &#39;-.��..-.� im
September. Die E- ff f: f« « «, «. zeigt im September
seit Monaten wieder eine Zunahme an Genossenschaften. Es
sind 132 Genossenschaften neu errichtet, 108 aufgelöst, sieben
gingen in Konkurs Konkurse, Nichtigkeitserklärungen unb
Auslöfungen haben erheblich nachgelassen. Bei den Kredit-
genossenschasten sind, wie die ,,Vosf. Ztg.« meidet, 14 Zugänge
und 20 Abgänge zu verzeichnen. Die ftädtifchen gewerblichen
Genossenschaften find mitneun Neuerrichtungen vertreten. Bei««- « L f« «« «« gab es 13 Neugründungen

den Neugriindungen waren
» . - » f�; ftm befonbers vertreten, um im

Zufammengehen mit Bau- und I« « » «, ff » , f« der
Wohnungsnot abzuhelfen und die Arbeitslosigkeit im Bau-
gewerbe zu beseitigen. Die K· « T« «« «« ff ff, f«
hatten vier neue Genossenschaften zu verzeichnen und zwei
Auflösungen. Bei den Konsumvereinen gab es vier Neu-
gründungen und elf Liquidationem Die Mietecbaugenossem
schaften gehen noch immer aufwärts und haben von allen

- :, » ff ff f« als einzige eine ständige Vermehrung
auszuweisen. Bei den landwirtfchaftlichen Genossenschaften
gab es im September 51 Neugründungem denen nur 36
Auflösungen gegenüberstehen. Es zeigte sich also eine Ver-
mehrung des Bestandes, der in der Hauptfache auf die
Elektcizitäts- und Molkereigenossenschaften entfällt.

« Unter121b 0.12 Auflöfrkngenxt

�- Landesverrat eines  Ehepaares. Das Oberste Landes:
gericht in Piiincheti verurteilte das Chemikerehepaar Richard und
Ella Becker aus Düsseldorf wegen Verrats ntilitärischer Geheim-
nisse zu sieben Jahren Zuchtharrs und 10 Jahren Ehrverlust
bezw. 2 Jahre 3 Monate Zuchthaus Das beschuldigte Ehe:
paar war von Müncherr ans für eine französische Nachrichten-
abteilnng im besetzten Gebiet tätig.

� Schiffszufammenftofz. Der französischeArnerikadcrntpfer
,,Paris« fuhr bei der Eiufalnt in den Hafen von Le Havre gegen
einen Schlepper. Sechs Mann der Schlepperbesatztrng ertranken,
fünf konnten gerettet werden. »

� Ein Kind von einem Hunde at-.fgefressen. Jn
Ruda bei Lnblin  Polen! fand man vor einigen Tage die
Ueberreste eines Kindes. Gleichzeitig meldete ein Einwohner des
Nachbardorfes der Polizei, daß ihm aus der Wiege ein vier-
toöchiger Säugling gestohlen worden sei. Die Eltern des Kindes
hatten Zigeuner im Verdacht, die durch das Dorf gezogen waren.
Jn Wirklichkeit hatte in dem Augenblick, als die Mutter die
Wohnung verlassen hatte, um sich nach dem Iicrchbarhause zu
begeben, eine huugrige Dogge das Kind aus der Wiege geraubt
und ins Feld getragen und dort aufgefressen.

Pcrovrtizcelleek
Breslau. Beim Nachrichtendienst des 7. Reiter-Regiments

in Earlowitz erhielt ein Unterwact!tmeister von einem Pferde
einen so heftigen Schlag gegen den« Kopf, daß ihm die rechte
Kopffeite zertrümmert wurde. Der Verletzte wurde nach An-
legung eines Notoerbandes in das AllerheiligewHospital
überführt. An feinem Auskommen wird gezweifelt.

Schweibnih. Der Gewerbeverein kann Mitte Oktober
auf ein 60jähriges Bestehen zurückblicken. Der Gewerbe-
verein zählt z. Zt. 360 Mitglieder. Reichspräsident
von Hindenburg hat bei dem achten Kinde des Eisenbahn-
vorfchlossers Jantke die Ehrenpatfchast übernommen und ein
Geschenk übersandt �� Bei Planierungsarbeiten auf bem
hiesigen Garnisonfriedhof wurde in einem Grabe, aus dem
kürzlich ein Franzose ausgegraben und überführt wurde, ein
verschniirter Karton aufgefunden, in welchem sich eine schon
stark in Verwesung übergegangene Kindesleiche männlichen
Geschlechts befand. Die amtsärztliche Leichenschau hat ergeben,
daß das Kind bei der Geburt gelebt hat.

Langenbielam Jm Alter von 91 Jahren starb in
Nenigrs der Rentenempfänger Hiller, der älteste Einwohnerdes rtes.

Freystadt Jn Langhermsdorf verletzte sich beim Blei-

Laubaiu Das Pferd eines hiesigen Fleischermeisters
scheute plötzlich, als es den Hennigberg in Bertelsdorf hinab-
ging. Das wild gewordene Tier riß sich vom Wagen los,
der umstürzte, und galoppierte weiter, bis es zu Fall kam
und das rechte Vorderbein brach. Es mußte auf ber Stelle
getötet werben. Der Führer des Wagens zog sich beim
Sturz glücklicherweise nur eine Verstauchung des linken
Armes zu.

Freiburg. Der Bahnarbeiter Pätzold aus Nieder-Arns-
dorf kam aus der Bahuftrecke beim Tragen einer Schwelle zu
Fall und erlitt, da die Last auf ihn fiel, schwere innere Ver-
letzutrgem die den Tod des Mannes herbeiführten.

Malapane
Schornsteinbaufirma mit der Ausbefferuug von großen Eisen-
fabrikschornsteinen beschäftigt und hatte hierzu ein Gerüft auf-
gestellt, auf dem sich zwei Monteure befanden. Nachdem die
Arbeiten an dem legten Schornftein teilweise beendet waren,
kam das etwa 20 Meter hohe Gerüst ins Nutfchen und beide
Eljiontetire stürzten in die Tiefe, wo sie mit zerschmetterten Gliedern
tot liegen blieben.

Oppelm Jn der Familie eines hiesigen Obsthändlers kam
es zu Farnilienzwistigkeiten. Jm Laufe der Auseinandersetzungen
wollte der 18jährige Sohn die Mißhandlungen des jüngeren
Bruders, der Krüppel ist, verhindern. Hierbei übergoß die
Eljtutter den Sohn mit kochendem Wasser, so daß dieser schwere
Verletztttrgetr erlitt.

Neusalz. Eine raffinierte Betrügerin konnte von der«
Krimirialpolizei gestellt werden. Es handelt sich um eine
23jährige Gertrud Grofmann ans Beutheu OS., die verschiedene
Kaufleute dnrch ihre Gaunereien schwer geschädigt hatte. Die
gestohlenen Sachen, Kleider und Strickjackem konnten ihr abge-
nommen werden. Die polizeilichen Ermittelrrttgen hatten deshalb
einen so iiberraschend schuellen Erfolg, weil die G. einen be-
sonders auffälligen Bubikopf hatte.

Laubam Aus Gram über den Verlust ihrer 18jährigen
Tochter erhängte sich in dem benachbarten Seifersdvrf die Frau
des Müllermeisters Eitncr von hier.

Ohlau. Seit einigen Tagen wird die 60jährige Arbeiter-
frau Chriftiane Hanke von hier vermißt. Für ihren Ehemann
hatte sie vor ihrem Fortgehen einen Zettel des Jnhaltes zuriick-
gelassen, daß sie nicht mehr wiederkommen wolle. Sie ist anlegt
auf bem Wege zur Oder gesehen worden.

Schweidnitz Der 14 Jahr alte Arbeitsbursche Jäkel
verunglijckte zu Tode. Jäkel, der in der hiesigen Eisen- und
Holtftiftefabrik beschäftigt war, lief in die Radkammer der auf
demselben Fabrikgrundsttick befindlichen Flachsfabrik Er wurde
von dem Rade erfaßt und an die Wand gedrückt, daß er sofort
verstarb.

Steinau. Von der Kurbel einer Ankerwinde erschlagen
wurde der Schiffer Becker in Kühen. Beim Handhaben der
Winde schlug die Kurbel plötzlich zurück und traf den Kopf des
Mannes, der zertrümmert wurde.

Haynarn Aus der Chausse Fellendorf�Staudnitz fuhren
zwei Autos aneinander, wobei der Prokurist Fifcher aus Tiefen-
furth, Kr. Bunzlath einen Schädelbruch erlitt.

Athen. Jnr benachbarten Herbersdorf fuhr der 12 Jahr
alte Klenrens Hoffmann ein Fuder Sand heim. Er soll über
ein Queckeuhäirflein geftolpert sein. Dabei geriet er unter den
Wagen. Die schwere Last verlegte ihn derartig, daß der
Tod bereits nach einer Stunde eintrat.

Brieg. Ein Lehrling wurde am Donnerstag hier von
einem Breslauer Laftkraftwageri überfahren, wobei ihm beide
Beine gebrochen wurden.

Striegau. Das siebenjährige Mädcheu Wimmer war mit
nach den Bodenräuniett gegangen. Beim Ueberschreiten einer
Lichtscheibe zerbrcich diese und das Kind stürzte auf den Hausfluy
wo es mit einer Gehirnerschütterung und stark blutenden Ver-
letzungen liegen blieb.

Vrieg Um der Wohnungsnot zu fteuern, werden hier
45 neue Wohnungen errichtet. An der Riedelstraße wird zu
diesem Zweck ein Häuferblock mit 37 größeren und kleineren
Wohnungen gebaut, der bereits unter Dach gebracht ist. ZAn
der Schellerftraße erfolgt der Bau eines Hauses mit zwei
Vierzimmerwohnunaen unb an ber Siedlungsstraße D im
Siedlungsgelände der Bau von sechs Siedlungen. Auch die

Jprivate Bautätigkeit ist in diesem Jahre hier sehr rege.

Protrnttenruurttberictjtt
Uns-lin- üiotierungen des: an ber Vreslauer Produktes-warf·

»du: 11. Oktober t926 gezahlten Preise in Reichsmark bei soforti er
Bezahlung mur für Kartoffeln ilt der  Erzen erureis! ab fchlefisBerladestatiorr in walten Waggosr adungen  mit « usnah Futter.
Mitteln, die sich Frachtnarität �Breslau verstehen« Tendenz:  betreibe:stetig. � Delfaaten: Weiter ruhig. � Kartoffeln: Ruhigen � Mehl:

schmelzen der Sohn des Käthners Räthel durch Spriszer der Fest
glühenden Masse an beiden Augen. Die Sehkraft eines
Auges dürfte verloren sein. ·

Neusalz a. d. O. Jn einer Kiesgrube bei Altsthau
wurde eine Urne mit Aschens und Knochenresten gefunden.
Wahrscheinlich handelt es sich um ein jungsteinzeitliches Grab.

Hindenburg OS. Jn der Nähe des Bahnhofs Ludwige»-
glüdr entgleiste dieser Tage die Lokomotioe einer Schmal-
spurbahn und stürzte die Böfchung hinunter. Dabei wurde
der Arbeiter Mrcyk fürchterlich verstümmelt und zu Tode
gedrückt. Die Schülerin Agnes Deus, die wie der Arbeiter
mit Kohlensammeln beschäftigt war, wurde mit schweren
Quetschungen an Arm und Kopf ins Knappfchaftslazarett
übergesührt. � Auf der Hedwtgwunschgrube ging am Dienstag
beim Abbau ein Pfeiler zu Bruche und versehüttete den Häuer
Dziony aus EBisliupig. Die Rettungsarbeiten wurden sofort
eingesetzt, aber leider ohne Erfolg, da D. nur noch als Leiche
geborgen werden konnte. � Ein weiteres Unglück ereignete
sich auf der Gleiwißer Grube, wobei der Aufseher Richter
aus Sosnitza zu Tode verunglückte.

Titgliche amtliche Untier-nagen �00 kg!:
9. Betreibe: _l1._ Delfaaten: YHJ 9.I

Weizsäkglksfgwminf 27,00 27,00 Winterrapsk . . . . 30,00 -dto. 71 = = 26,00 26,00 Eeintamen * . . . . . .. 33,00 �
�Rogg. 71 - - 22,20 22,20 Senfiamen* . . . . . . 42 �NO� 68 - § 2l-40 21,40 sganrsarnenk . . . . . .. � �-
afer * 16,00 16,00 I� laumohn * . . . . . . . 84,00 -
raugerfte, 24,00 24,00Mtttelgerste 21,00 21,00

Wintergerste 17,00 17,00
 Winterraps, Leim, Senf-, Hanfsamem Blaumohn der letzten Ernte!

f! Gute Qualität. · _§ Durchfchni1cts-Qualität.* �mittlere Art und Güte.
Spetsekartmfeln rote und weiße 3.00.
IabriksKartoffel für das Prozent Stärkegehalt 0.12.

Kauft Postkarten
vom Natur-lauer Krieger-Denkmal!

Jm hiesigen Hüttenwerk war eine Beuthener ·



Reuefte Nachrichten.
 Wolsf-Depefrhen.!

 Deveschen des .,Namslauer Stadtblattesks
Zum Grnbennngliirk in Sudafrikn

Kapftadtz 11. Oktober. Zu dem Grubenungliick bei
Dunde wird noch gemeldet, daß die ganze Nachtbelegschafh
bestehend aus vier  Europäern unb 114 Eingeborenen bei der
Kohlenexplosion ihren Tod gefunden hat.

Die Germersheimer Angelegenheit.
Germersheiuy 11.. Oktober. Rechtsanwalt Dr. Grimm�

Effen, der zur Untersuchung der Zwischenfälle in Germersheim
hier weilte, legte feine Untersuchungen am Tatort in einem
Schriftsatz nieder. Am Montag verhandelte Dr. Grimm mit
dem Kriegsgerichtsrat am französischen Kriegsgericht Landau
und begab fich dann nach Speyey um mit derPfalzregierung
Riickfprache zu nehmen.

a Grofzfcner in einer Znckerfabrih
Barth i. Pommern, 11. Oktober. Durch ein Großfeuer

wurden in der hiesigen Zuckerfabrik zwei Speicher eingeäschert,
wobei mehrere 1000 Zentner Trockenschnitzeh Brennvorräte
und Palmkernfchrot verbrannten. Bei den Löfcharbeiten
wurden etwa 3000 Zentner Zucker verdorben.

Bischof Adalbert Schindelar gestorben.
Wien, 1.1. Oktober. Der katholische Bischof Adalbert

Schindelar ist heute im Alter von 62 Jahren gestorben.
Larmszenen im fteiermarkifchen Landtag.
Gras, 11. Oktober. Jn der heutigen Sitzung des

steiermärkischen Landtages, die sich mit der Neuwahl des
Landeshauptmannes beschäftigte, beantragten die Ehristliclp
F

Freitag unrlisonnabend
diese Woche

esler

Sozialen die Wiederwahl Dr. Rintelen zum Lande-haupt-
mann. Dieser Antrag wurde von den Sozialdemokraten mit
leidenschaftlichen Protestrusen aufgenommen und ein sozial:
demokratischer Abgeordnete: erklärte, seine Partei werde die
Wahl Rintelen mit allen Mitteln verhindern. Als hieraus
Rintelen selbst das Wort ergreifen wollte, erhoben die Sozial-
Demokraten einen ungeheuren Lärm, sodaß die Sitzung vertagt
werden mußte.

Nach Wiederaufnahme der Sißung konnte Dr. Rintelen seine
Rede halten, wobei er fortwährend von den Sozialdemokraten
unterbrochen wurde. Nach Beendigung seiner Ausführungen
wurde die Sitzung geschlossen, ohne daß es zu der Wahl des
Landeshauptmannes gekommen wäre.
Der Septemberbericht des Reparationsagentem

Berlin, 11. Oktobers Jm ersten Monat des dritten
Atmuitätsjahres hat Deutfchland nach dem Bericht des General:
agenten für die Reparationszahluitgen rund 84 938 000 Gold-
mark geleistet. Frankreich erhält 35,4, England 15,08, Italien
5,08 und Belgien 6,6 Elliillioneii Goldmark Der Kaffenbeftand
am 30. September weist rund 94231000 Goldmark auf.

Unwetter in Jftrien
Rom, 11. Oktober. Jn Jftrien sind schwere Gewitter

niedergegangen. Bei Tolmein entgleifte ein Gliterzug durch
einen Erdrutfch, der durch Regen verursacht wurde. Die Jdria
unb der Jfonzo sind über die Ufer getreten.

:- Ranpenleimringe gegen den Frostfpannersehmettew
ling. Jeder Obftbaumstamm wird von Mitte Oktober an
in 1 Meter Höhe mit einem je nach Stärke des Stammes
10, 15 oder 20 Zentimeter breiten Streifen von haltbarem,
fett- und wafferdichtem Papiere derart umlegt, daß die beiden
Enden des Stretfens reichlich weit übereinanbergreifen. Der

Streifen wird mittels Draht oder Bindfaden einige Zentimeter
von seinem oberen Rande ganz besonders fest angeschnürt und
auch am unteren feftgebunden. Hierauf wird der Leim mittels
Spatels oder Pinsels in einem in der Mitte des Parpier-
streifens ringsherum laufenden, mindestens 5 Zentimeter
breiten unb etwa 2 Millimeter dicken Striche aufgetragen.
Jst bei jungen Bäumen ein Pfahl vorhanden, so wird auch
dieser in gleicher Höhe, doch ohne Papierunterlage, mit einem
solchen Leimringe versehen. Zwecgobstbäume erhalten den
Leimring unmittelbar unter den unteren Aesten am Stamme
angelegt. Guten« klebefähiger Leim hält etwa 6 bis 8 Wochen;
bei trockenem Wetter oder starkem Fange empfiehlt es sich
aber, die Bäume öfters durchzusehen, unb wo nötig, ein
Auffrischen oder Nachstreichen vorzunehmen; der Leim muß
bis in den Dezember hinein klebefähig bleiben. � Anfang
Januar wird der Leimring seinen Zweck erfüllt haben, er
wird abgenommen und verbrannt. Dann sollte der Stamm
noch von der Anlegestelle des Ringes an bis an den Erd-»
boden mit einer scharfen Bürste bearbeitet werden, um die
unterhalb des Ringes abgelegten  Eier des Froftspannek
fchmetterlings zu vernichten. Der Zweck des ganzen Ber-
fahrens besteht darin, die Weibchen des Schmetterlings, die
zur  Eierablage, weil sie ungeflijgelt sind, nur an den Stämmen
emporkriechen können, auf ihrem Wege wegzufangem

Brarme Zlktentasehe
auf dem Wege Roldan�Namslan�Oeis

K« verloren gegangen. �E
Hohe Belohnung zugesichert. Abzugeben in der Gefchäfts-
ftelle des Stadtblattes.

- - �.��.���. L

Neubeginn der
Preuß. Klassenlotterie.

Bestellen Sie noch heute ein 1|s zu T� Illk. oder 1I4 zu 6.� III· Anteil.

Für die vielen herzlichen Beweise
innigster Teilnahme beim Hinscheiden
unserer inniggeliebten Mutter sagen wir
allen unseren herzlichsten Dank. Ins-
besondere möchten wir den Diakonissinnen
für die aufopfernde P�ege und liebevolle
Unterstützung während der schweren
Tage, sowie Herrn Pastor Fuhrmann für
die trostreichen Worte am Grabe herz-
lichst danken.

Namslau, den 11.0ktober 1926.

Rudolf Fuhrmann
und Frau Frieden, geb. Fabian.
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Nams auer Lichtspiele
Grimm�s Hotel.
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 Ein Roman in 7 Akten.

Jn der Hauptrollu
Barbar-ran Ia Hans.

Ltoyd Mut,
 der kngelfeste Lehrer.
 Zion-Graus!- in 2 arten.
c 
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Mittwoch, den 15. Oktober 1926, 8 Uhr  ·«
.

s sie an e
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Männ r-G
Mittwoch, den 13. blauer 1926 »

vormittags 10 nyk werde
ich hierfelbst Kizchstv Nr.4 , · ,

2 Sarge t I
zwangsweise oerfteigern.

Reimann
Obergerichtsvollzieher tin Namslam t 

I 
E

Warnung!
Hierdurch warne ich,Gefliigel-

vieh auf meinen Acker gehen s·
zu lassen, da im zur Vertilgung t i
von Mäufen » » ·
I« Grftwerzen r
gelegt habe. >
Emma Hanke, Namslau
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44444an dem neuen Friedhof. j
Ein gnt erhaltenes F;  F« MendelsfohtkB
Biifett E E s.

steht preiswert zum Berkuf ·» �b 4_
Pekekpklllcfkks Z· E E 5. Johannes Brahms: Drei ungarifche Tänze

- · 6. sah. Strauß: An

Jnfecierco
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!
Gan IV des Schlefischen Sängerbnndes. · F 

b
Dienstag, den 19. Oktober 1926, pünktlich abends 7Il2 Uhr �F;

. T Konzert T
des Schlefifchen Landesorcheefters.· D

Leitung: Kapellmeister Hermann Behr. r
Stärke des Orrhestersu 40 Mann. «!

l
. Franz Schubert: Unvollendete Symphonie H-mo11 a! Allegro moderato E

E. M. v. Weber: Ouvertüre zur Oper »Der Freifchiitz«. ·

Rich. Wagner: Tannhäuser �� Ouvertüre �y
Vor-Verkauf bei Kaufmann Willy ßaesler. Preise der �möge: 2.- M

� 1.25 M., 0.75 M» 0.50 M. �-
gebeten. T Während des Konzerts bleibt die Tür geschlossen.

v  einigt-Verein nur-Frau Ins; w

in der Hindenburghalle - m

v�_. v

 
Bortragsfolgu  s

artholdy: Ouvertüre zur Oper ,,Sommernachtstraum«. · ·
b! Andante moderato «.
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Pause.

der schönen, blauen Donau �� Walzer

Um piinktliches Erscheinen wird t�44444 
im Yvv
vvvvvvy
v

Grimm�s Hotel.

Donnerstag, l4. Oktober, von 7 Uhr ab

Rehbraten mit Rotitohl und Kldfzen
Eisbein mit Weinltraut

Von heut ab verkauft

Holsteiner Weiszkohh
Rotkohb Wirsingkohl

Johann Krawatzek, Nasnslau
Sandborftadt 57b. Telefon 217.

Wo! tiir a�aatslaaar Stadtblatt�.
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; B aus-ich&#39;s.
Donnerstag, den 14. Oktober 1926

Gnten-�benöbrot.H· Jeden Mittwoch �X l«
Eisbeine

vssqv
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«« von 7 Uhr abends au, wozu ergebenft einladet
.I. Müller.

Fideitommißherrfchaft Sterzendorf
verkauft

4��5 kräftige Arbeitspferde
ZU: Jahre alt.




